Nr. 2155. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 

und Fefttage, zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 

Behelungen werden in der Expedition leer ona 2) und aus- 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Freitag, 20 November. (Morgen⸗Ausgabe.) 1863. 


tee pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
nferate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, in Leipzig: Illgen 
& Fort, H. Engler, in Hamburg: Haaſenſtein & Vogler, in Frant⸗ 
furt a. M.: Jäger'ſche, in Elbing: Neumann Hartmanns Buchholg. 


Dauzige 


Telegrapdifche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 19. November, 6 Uhr Abends. 

Berlin, 19. Novbr.“) Abgeordnetenhaus. Das 
Haus und die Tribünen übervoll. Die polniſchen 
Mitglieder beantragen die Siſtirung der Unter⸗ 
ſuchungshaft gegen die drei verhafteten polniſchen 
Teogeordneten. Der Antrag geht an den Juſtizaus⸗ 
ſchuß. Folgt Berathung über die Preßverordnung. 
Referent Simſon: Ueber die Verfaſſungswidrigkeit 
der Verordnung habe die öffentliche Meinung abge 
urtheilt, ebenſo die wiſſenſchaftliche Forſchung. Die 
Gutachten von drei Juriſtenfacultäten lägen vor. 
Dies hebe hinweg über das Votum des Herrenhauſes. 
Redner beleuchtet zunächſt die Geſchichte des Artikels 
63 der Verfaſſung. Er wage die Behauptung, daß 
ſchon während der Anweſenheit des Landtages die 
Verordnung vorbereitet, ja vorhanden geweſen. Die 
Miniſter hätten jetzt gezeigt, daß ein Verantwort ; 
lichkeitsgeſetz nothig ſei. Die Verordnung ſei eine 
ſchwächliche Nachahmung des Imperialismus. Was 
bedeute die Klage über die ſchlechte Preſſe? Man 
mache eine gute Politik und man werde eine gute 
Preſſe haben. 

Correferent Gneift wird am Schluß der Bera⸗ 
thung fpiechen. Reg.⸗Commiſſar Jacoby erklärt die 
Werordnung für verfaſſungsmaßig. Der Miniſter 
des Innern: Die Verordnung ſei nicht entworfen 
wahrend der Landtag noch verſammelt geweſen. Wie 
Entſchlüſſe wurden ſchnell gefaßt, auch derjenige, 
daß der Landtag in dieſem Jahre wirder einzuberu ; 
fen ſei. Die Regierung hielt es für moglich, daß 
ein anderes Haus gewahlt werden würde, fie hofft 
ſchließlich auf eine andere Stimmung des Landes, 
wenn ſie auf dem Wege der Beruhigung fortfährt. 

Minister ſchließt: Die Regierung bleibe bei 
Wenn das Votum des Hauſes auch 


% Kb 


müſſen. Die Debatte wird fortgefegt. 
Ar gelommen 19. Nov., 7 Uhr Abends. 

Berlin, 19. Novbr. Abgeordnetenhaus. Fort ; 
ſetzung der Debatte. Abg. Wagener: Die Gutach⸗ 
ten der Juriſten⸗Facultäten widerſprä hen einander 
in weſentlichen Punkten. Er citirt ein Urtheil eines 
der entſchiedenſten Demokraten über die liberale 
Preſſe (Ruf: Namen nennen!). Wagener nennt 
Kaſſalle (Gelächter). Der Nothſtand fei von den Li ⸗ 
beralen ſeit Jahren behauptet, die Regierung be⸗ 
trachte den Nothſtand nur von anderer Seite, ihn 
allopathiſch behandelnd. Die Preßverordnung habe 
reine Märtyrer gefordert, das Capital habe ſich ge ⸗ 
rettet. Nicht um die Preßfreiheit handle es ſich, 
ſondern um das durch die Verfaſſung weniger ge⸗ 
ſchützte Preßgewerbe. Für Gewerbeſachen aber ſeien 
die Bezirksregierungen competent. 

Abg. Virchow conſtatirt, daß der Abg. Wage⸗ 
gener das Signal zu den Thaten des Miniſteriums 
zu geben pflege. Er hofft auf eine Desavouirung 
Seitens des Miniſters und gratulirt zu der Lllianz 
mit Rafjalle. Die Ernkündigungen des Miniſters des 
Innern machten eine Verfaſſungsverletzung nach der 
andern nothwendig. Redner kritiſirt die Verwar⸗ 
nungen im Einzelnen und verweiſt auf die geſammte 
Preſſe des Auslandes, welche das Verfahren der Mir 
niſter kritiſire. Die Rebactionen liberaler Zeitungen 
in Preußen feien nicht käuflich, die Regierung, indem 
di nur Wahlmansver mache, behalte kein Auge für 

e Befahren des Vaterlandes, fie müſſe abtreten. 

® r Minifter des Innern: Er kenne den Umfang 
der erwarnungen, es ſeien deren Viele, die Zeitun⸗ 
gen AMD oft im Unrecht. Das Lcusland verſtehe die 
preußiſchen Zuſtände nicht. Den Lcbg. Wagener 
babe er vor A sochen zuerſt gefehen. 

bg. Hahn halt die Rechtsgutachten der Univer⸗ 
fitäten Heidelberg, Kiel, Gottingen für werthlos, 
weil die dortigen Juriſten den preußifchen Verhält⸗ 
niſſen und Geſetzen fern ſtehen. Er verlieſt Stellen 
aus mehreren Zeitungen, um den Nothſtand zu er⸗ 
weiſen. Die Discuſſion wird darauf geſchloſſen. Es 
erhält das Wort der Correferent Gneiſt. 


Angekommen 19. Nov., 9% Uhr Abends. 
Berlin, 19. Novbr. Abgeordnetenhaus. Fort: 
fegung der Debatte, Correferent Dr. Gneiſt: Die 
Dinge lägen fo, daß durch das Miniſterium Bismarck 
Eulenburg der Bruch des Rechts nicht mehr geheilt 
werden könne. Die Abſtimmung ergiebt folgendes 
Refultat: Der Lentrag eins der Referenten wird mit 


) Wiederholt, weil nicht in allen Exemplaren der Abend⸗ 
nummer abgedruckt. 


78 gegen 39, der Antrag zwei a. und n. durch uf. 


ſtehen mit großer Majorität, C. mit 269 gegen 46 
Stimmen angenommen.“) 

In der Sitzung des Herrenhauſes ſtand der 
erdreßentwurf auf der Tagesordnung. Referent 
v. Meding: Der 8 über Holſtein fei ſo weit gefaßt, 
daß er auch nach dem Tode des däniſchen Königs 
noch paſſe; er bittet, die holſteiniſche Frage wegen 
der noch über ihr ſchwebenden Dunkelheit von der 
Debatte fernzuhalten. Graf Bninski proteſtirt 
gegen den Paragraphen über den polniſchen uf, 
ftand und behauptet, der Mufftand bezwecke ledig ⸗ 
lich die Befreiung Polens von der ruſſiſchen Herr; 
ſchaft. Miniſterpraſident von Bismark: Graf 
Bninski möge glauben, was er ſage, die Regie⸗ 
rung müſſe aber nach Thatſachen urtheilen. Die Ge: 
richte hätten Beweiſe in Händen, daß der Aufftand 
nicht allein gegen Rußland gerichtet ſei. uebrigens 
habe die Regierung ein politiſches, focinles und fitt- 
liches Intereſſe daran, daß die Bewegung in Ruſſiſch 
Polen nicht ſiege; ein ſelbſtſtändiges Polen werde 
immer eine Gefahr für die preußiſche Monarchie ſein 
und einen großen Theil der Armee abſorbiren. Eine 
Bewegung dürfe nicht ſiegen, die ſich mit unerhörten 
Verbrechen beflecke und ſich in der Apotheoſe des 
Meuchelmords gefalle. — die Lrdreſſe wird ſchließlich 
mit 72 gegen 8 Stimmen angenommen. 


*) Der Autrag der Referenten lautet: 1) die Genehmigung für 
die Preßverordnung zu verſagen; 2) A. die Preßdberordnung ſei 
weder zur Aufrechthaltung der öffentlichen Sicherheit, noch zur Be⸗ 
jeitigung eines ungewöhnlichen Nothſtandes erforderlich; B. die 
Beſchränkung der Preßfreiheit könnte im Wege einer Verordnung 
Überhaupt nicht erfolgen: O. die Verordnung vom 1. Juni c. ſei 
der Berfaffung zuwiderlaufend. 


Die legitime Erbfolge in Schleswig Holſtein. 
Die legitime Erbin der däniſchen Krone würde nach dem 


Tote Friedrichs VII. die Landgräſia Charlotte von Heſſen 


t auf die Erbſchaft verzichtet hätte. 
Es ſtand nan a yileiſtung der geſetz gebenden Ger 
walt in Dänemark frei, die Nachfolge in der Krone auf den 
Prinzen von Glücksburg, den jetzigen König Chriſtian IX, 
zu übertragen. Aber es ſtand den däuiſchen Geſetzzebern nicht 
frei, denſelben Prinzen auch für den Regierungsnachfolger in 
Schleswig⸗Holſtein zu erklären, da weder der legitime Nach⸗ 
folger in dieſen Herzogthümern noch die Stände derſelben in 
eine ſolche Abänderung der Erbfolge gewilligt haben. Der 
Erbprinz von Auguſtenburg iſt mithin in dieſem 
Augenblicke der legitime Herzog von Schleswig- 
Holſtein. Der entzegenſtehende Beſchluß des däniſchen 
Reichstags iſt null und nichtig. Eben ſo iſt es die Au⸗ 
erkennung dieſes Beſchluſſes, die die europäiſchen Mächte in 
dem bekannten Londoner Protokoll von 8. Mai 1852 aus⸗ 
geſprechen haben. Weder der dänische Reichstag noch die eu⸗ 
ropäiſchen Mächte konnten rechtsgiltig über die Rechte Drit- 
ter ohne deren volle und freie Zuſtimmung verfügen. 

Aber noch mehr! Seloſt die Mächte, wel he jenes Pro⸗ 
tocoll unterzeichnet haben, find luriſtiſch an daſſelbe nicht 
gebunden, da niemand durch einen rechtswidrigen Act eine 
rechtliche Verpflichtung zu übernehmen im Stände iſt. Ob 
die Berfonen, welche dieſen Act unterzeichnet haben, ſich 
durch denfelben für moraliſch verpflichtet halten können oder 
müſſen, mag von dem Einen behauptet, von dem Aadern ber 
stritten werden. 
Rechtsnachfolger durch rechtlich ungiltige Acte ſeines 
Rechtsvorgängers auch moraliſch nicht gebunden iſt. 
Preußen hat daher jetzt weder die furiſtiſche noch die mo⸗ 
raliſche Verpflichtung, an den Beſtimmuygen jenes Proto- 
cells feſtzuhalten. Und da ferner der deulſche Bund demſel⸗ 
ben niemals beigetreten iſt, und da das Jntereſſe und die 
Ehre Deulſchlands wie Preußens es in gleichem Maße for⸗ 
dern, daß Schleswig- Holſtein durch die Nachfolge des legi⸗ 
timen Erben, des Ecbprinzen von Auyuftenburg, für immer 
von Dänemark getrennt und für Deutſchland gereitet werde, 
ſo folgt daraus mit zwingender Nothwendigkeit, daß die g.⸗ 
genwärtige preußiſche Regierung nicht anders kann, als im 
Verein mit dem deutſchen Bunde für die legitime Erbfolge 
in Schleswig⸗Holſtein einzutreten. 

Es ift das einer der glücklichen Fälle, in welchem die 
Legitimität, gerade in dem Sinne genommen, in welchem die 
alte iplomatie und die Schale des Abſolutismus fie nimmt, 
im vollſtändigſten Einklange ſteht mit der unveräußerlichen 
Legitimität des wahrhaftigen Rechtes. 


Heutſchlaud. 

— Bweien Subalternbeamten des Herrenhauſes, einem 
Kanzleidiener und einem Boten, welche als Urwähler für die 
Candidaten der Fortſchrittspartei geſtimmt hatten, wurde bei 
Wiedereröffnung der Seffion von dem Bureauchef des Hauſes 
eröffnet, daß er ihre Wiederanſtellung nicht beantragen könne. 
Der Präsident des Hauſes hat, dem Vernehmen nach, gleich⸗ 
role 2 desfallſigen Anträge der genannten Beamten ab⸗ 
gewieſen. 

— Für das Königl. Geſtüt in Trakehnen traf ein in 
England für den Preis von 15,000 Thlr. angekaufter Voll⸗ 
bluthengſt in Berlin ein. Das Pferd wurde vor dem 
Weitertransport auf einige Tage im Königl. Marſtall unter⸗ 
gebracht. 


pro October 1863 die Summe von 431.088 Tylr. 


Aber es unterliegt keinem Zweifel, daß der 


— Intereſſant wird folgende Zuſammenſtellung der Ab. 
nahme des Baarvorrathes der folgenden großen Bank. 
inſtitute ſein: N 

Derſelbe betrug am 1. Oetbr. 1. Nopbr. 
Bei den deutſchen Banken 94,137,000 Thlr. 84,953 000 Thlr. 
-der Bank von Frankreich 65,860,000 54,500,000 
„ „England 101. 800,000 96,250,000 
Zuſammen 261,797,000 Tylr. 235,703,000 Thlr. 

Es hat alſo in den genannten Banken der Baarvorrath 
im vorigen Monate ca. 26 Millionen Thaler abgenommen. 
Seitdem hat der Baarvorrath bei der Bank von England ſich 
um weitere 6 ½ Millionen Thaler verringert. 2 
Der „Allg. Z.“ wird aus Rom Folgendes geſchrie⸗ 
ben: „Seit einiger Zeit hält ſich der Propſt der preußiſchen 
Armee, Peldram, hier auf. Wie man in klerikalen Kreiſen 
verſichert, gedenkt der Papſt in Berlin ein Episcopat zu 
errichten, und der genannte Prälat, der über die Verhältniſſe 
des katholiſchen Berlis wohl unterrichtet iſt, iſt hierber be» 
rufen worden, um Notizen und Winke zu geben. Uebrigens 
wird der erwähnte Prälat wahrſcheinlich gedachten Biſchofs⸗ 


ſitz erhalten.“ 
England. RM 

— Die „London Gazette“ eldet, daß die Königin Se. 
Hoheit Seramudi Nadſchavye, Hindoſtan Radſch⸗Rapſchen⸗ 
der Sri Maharadſchah Dyiradſch Sewai Ran Sing, Bw 
hadur von Dſcheipur, und Se. Hoheit Furſund Dilb und 
Raſekul Itahquud Daulut⸗i⸗Engliſchia Radſchah Sirup Jing, 
Bahadur von Dſchind, zu Rittern des Sterns von Jadien 


ernannt hat. 
5 AMußland und Polen. 

— Die Polinnen haben ſich der Mode à la Murawiew 
gefügt, aber General Berg ſcheint bei Weitem noch ſerupa⸗ 
löſer als der Commaudireade in Wilna verfahren zu wollen. 
So wird berichtet, daß ruſſiſche Soldaten in Warſchau auf. 
der Straße jede Dame aufgreifen, an der ſich der leiſeſte 
Verſtoß gegen die vorgeſchriebene Kleiderordnung zeigt; ſelbſt 
in die Omnibuſſe dringen die Soldaten und bolen die Paſſan⸗ 
tinnen heraus, um zu unterſuchen, os ihre Kleider der vor⸗ 
ſchriftsmäßigen Ordnung conform ſiad. 

— -—-— ¼-—¼ ——— ö —ñ8¼ —¼ 
Danzig, den 20. November. 
* Die Betriebseinnahmen der Kgl. Oſtbahn betrugen 
mme 1.088 Tolr, im Jubre 
1862 413,422 Thlr., alſo in dieſem Jahre mehr 17,666 Thlr. 
oder > ee 1 5 0 (6) 8 ur 
autenburg, 16. November. . er hieſize Vor⸗ 
ſchußverein iſt in fortwähreadem Wachſen 5 e 
wir im erſten Geſchäftsſahr nur 12,591 Thlr. umgejegt hat⸗ 
ten, beträgt der Umjcg im erſten Quartal des zweiten Jah⸗ 
res bereits 8282 Thlr. Der Reſervefonds und das Guthaben 
der Mitglieder beträgt 722 Thlr., Schulden haben wir 6209 
Thlr. Die Wichtigkeit des Vereins wird immer mehr erkaant, 
namentlich rühmen kleine Gewerbsleute den Nutzen des Ver⸗ 
eins, denn während fie früber für Geld, welches fie zu ihrem 
Geſchäft brauchten, pro Thaler und Woche 1 Sgr., alſo 
66%, Procent zahlten, geben wir ihnen mit 8 Procent Geld 
und fie haben außerdem einen Aatheil am Gewinn des 
Geſchäfts. 

+ Thorn, 18. November. General v. Berz verlangt 
Ergebenheits-Adreſſen aus Poles für den Kaiſet. — Ja der 
Grenzſtadt Nieszawa, aber außerhalb ihres W-iHbildes, war 
die k. k. Zolltaſſe im Laufe des Sommers von Jnſar zenten 
geplündert worden, ferner hatten vor drei Wochen 5 Inſur⸗ 
genten den dortigen ruſſiſchen Gendarmerie⸗Capitän nebſt den 
Waffen der Zollkammer fortgeführt. Sofort ſchickte Fürſt 
Wittgenſtein, Gegeral⸗Majoc und Kriegs» Gouverneur in 
Wloclawek, ein Militär-Commando nach Nieszawa und ver⸗ 
fü zte, die Bewohnerſchaft ſolle 5000 Rubel Siber Contri⸗ 
bution als Strafe für die Frevel der Inſurzenten zahlen. 
Die letztere remonſtrirte dagegen, bemerklich michend, daß 
jie an den Freveln keine Schuld trage. Darauf erſchien in 
Nieszawa der Polizeimeiſter Lyſander aus Wloclawek und 
erklärte den ang ſebenſten und reichſten Bewohnern, daß die 
Contribution der Stadt erlaſſen werden würde, falls ſie eine 
Ergevenheits⸗Adreſſe einſendeten. Statt derſelben über⸗ 
ſchickte wan den Fürſten Wiugenſtein eine Bittſchrift um 
Nachlaß der Contribution, welche keinen Erfolg hatte. Ins) 
zwiſchen wurden mehrere als polniſche Patrioten bekannte 
Bewohner in einer Nacht verhaftet und nach Wloclawek ab⸗ 
geführt. Am 13. d. erſchien in Nieszawa der Adſutant des 
Fürſten W., Baron v. Schwartz, und ließ die Bewohner, wie 
das tort Uſus iſt, durch eine Schnarre auf das Rathhaus 
berufen. Der Baron hielt an dieſelben dort eine Anrede in 
deutscher und polniſcher Sprache, in welcher er ihnen ein Sün⸗ 
denregiſter vorhielt, welches ſie mit 14,000 SR. zu büßen häıten. 
Judeſſen ſollte ihnen dieſe Sühne erlaſſen, ſowie jene. Ver⸗ 
hafteten freigegeben werden, wenn ſie eine Ergevenheite- 
Adreſſe an den Kaiſer einreichen würden, wozu er, der Dar 
ron fie indeß nicht zwiagen wolle. Die Bewohner beriethen, 
was zu thun ſei; Wenige wollten unterzeichnen, die Meiſten 
nicht. Am folgenden Tage ließ der Baron fir noch mals zuſam⸗ 
meuſchnarren und erklärte ihnen, er wolle zur Adreſſe nicht 
zwingen, aber, wenn die Unterzeichnung nicht erfolgte, ſo 
würde er feinen Ruſſen in Nieszawa einen guten Tag machen. 
Fünf Tage Friſt ließ er ihnen und fie wird jetzt von den 
deängſtigten und bedrängten Bewohnern unterſchrieben, und 
zwar in drei Exemplaren, für den Kaiſer, für den Statthal⸗ 
ter und für den Fürſten Wittgenſtein. Bemerkenswerth iſt 
ein Paſſus der Adreſſe, der dahin lautet, daß, obſchon einige 
unter ihnen revolutionäre Frevel begangen hätten, die Unter ⸗ 
zeichneten doch „treue und anhängliche Unterthanen“ des Kaie 


ſers von Rußland und Königs von Polen feien zc. In ähn⸗ 
licher Weiſe iſt auch in Ciechoczynek eine Adreſſe bewirkt 


worden. 

Gumbinnen, 17. November. Bei der hieſigen 
Poſtexpedition war feit einigen Wochen eine auffällige Zahl 
von Unterfhlagungen zur Beförderung aufgegebener Packet⸗ 
ſendungen vorgekommen. Es iſt nunmehr gelungen, den Eut⸗ 
wender dieſer Packete in der Perſon eines Poſtanterbeamten 
zu ermitteln. Ein Theil der entwendeten Gegenſtände iſt bei 
der Haus ſuchung vorgefunden. Der zur Haft gebrachte 
Beamte hat in verfloffener Nacht den Verſuch gemacht, ſich 
zu erhängen. — Die Rinderpeſt im benachbarten Polen ift 
noch immer nicht ganz erloſchen, daher die Grenze für den 
Transport von Thierhäuten, Haaren, Knochen üer Eydt⸗ 
kubnen noch immer geſperrt bleibt. — Der Juſtitiarius des 
Königl. Cor ſiſtoriums befindet ſich gegenwärtig Behuſs Er⸗ 
mittelungen in der gegen einen als freiſiynig bekannten Geiſt⸗ 
lichen unſres Ortes in Felge einer Denunciation anbängigen 
Unterſuchung bier. Mebrere Mitglieder feiner Gemeinde 
find üser die demſelben zur Laſt gelegten Aeußer ngen gele- 
gentlich einer Con fi matiens- Predigt zeugeneidlich vernommen. 
— Im Getreid ⸗Geſchafte hurrſcht eine ungewöhaliche Stille; 
trotz des guten E ate Eg bniſſes hält es ſehr ſchwer, auch 
nur zu einigermaßen annehwlichen Preiſen Verkäufe abzu- 
ſchließen. Die Winterſaaten find vorzüglich eingetzrünt. Die 
Witterung iſt a dauernd naß und N u. 

„Der Wundarzt erfter Klaſſe Caro iſt zum Kreis⸗ 
Wundar t des Kreiſes Allenſtein ernannt worden. 

Zam Landſchaftsdirector der Bromberger Abtheilung 
der weſtpreußiſchen Landſchaft iſt Herr v. Roy auf Wierz 
bicsano bei Gniewkowo gewäblt. 
Vermiſchtes. 
— Der ver einigen Wochen aus dem Unterſuchungs⸗ 


Inserate für die Abend- 
Nummer dieser Zeitung | Dir ec 


werden bis 12 Uhr M't- 
tags, für die Morgen- 
Nummer Tags vorher bis 
6 Uhr Abends angenom- 
men. Die Expedition, 


do. 

niere am 19. d. M. in Breslau vollzogene do. 
Vermählung beehren wir uns hie durch an⸗ SM 
zuzeigen. 7100] ö N 


Louis Alexander Guttmann, 
Jenny Guttmann, 
ged. Rorpulus. 
Danzig. 


Auction 
Nähere 


mit 5 Faß Havannah⸗Honig. ade 
Montag, d. 23. November 1863, 5705 


Vormittags 10 Uhr, werden die unter⸗ | 
zeichneten Makler, für Rechnung wen es an 
gebt, im Speicher „der weiße Haaſe“, 
in der Brandgaſſe No. 3 gelegen, in 


do. 


Bremer M 


Bremen, 


Poſt⸗D. BREMEN, 
NMW TORK. , 
AMERICA, „ 
BREMEN, „ 
HHANSA, . 
AMERITU 


9 Platzmaunn, General:Agent, 
9 


gefängniß in Köpnick entſprungene gefährliche Verbrecher 
Schulz ift in der vergangenen Woche in dem Wirths hauſe zu 
Goſen wieder ergriffen worden. Bei Gelegenheit der Requi⸗ 
fition an das Polizei-⸗Präſidium ergab ſich, wie die „Ger.⸗Z.“ 
notirt, daß es in Berlin an 18,000 beſtrafte Perſonen giebt, 
die den Namen Schulze führen. 

Wroduktenmaärkte. 

* London, 16. November. (Kingsford & Lay.) Die Zur 
fuhren von fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 
20,378 Qrs.; davon kamen 1600 von Cronſtadt, 2755 
von Danzig, 237 von Hamburg, 675 von Königsberg, 1380 
von Marſeille, 7814 von New ⸗York, 2824 von Petersburg, 
893 von Stettin und 2200 von Wismar. Von fremdem 
Mehl erhielten wir 6179 Fäſſer von NewYork, 199 Säcke 
von Dünkirchen und 17 von. Petersburg. — Das Welter 
war ſeit Freitag milde. Wind SW. — Die Zufubren von 
Weizen aus Efjer und Kent waren am heutigen Mark klein 
und nicht in ſo guter Beſchaffenheit als letzthin, dennoch machte 
man für dieſelben volle letzte Notizen. Fremder Weizen wurde 
zu Is , Dr. beſſeren Preiſen genommen. — Feine Malz⸗ 
Gerſte iſt zu vollen letzten Preiſen gut gefragt, andere Sor⸗ 
ten ſigd unverändert im Werth — Bohnen ſind ein wenig 


feſt und alte Waare wird 6d. % Dr. beſſer bezahlt. — 
Amerikar iſches Mebl it 6d % Faß geſtiegen. 

Weizen. Engliſcher alter 41 — 52, neuer 38 — 50. 
Danziger, Königsberger, Elbinger 7 4961 8 alter 44 — 
48, neuer 44 — 46, do. extra alter 48 — 54, neuer 46 — 50. 
Roſtocker und Wolgaſter alter 44 — 48, neuer 40 — 43. 


42 — 46, neuer 38 — 40. Petersburger und Archangel alter 
36—41. Saxonla, Marianopel und Berdiansk alter 39—43. 
Polniſcher Odeſſa und Ghirka alter 34—40. 


Norddeutscher Lloyd. 
te Poſt-Dampſſchiſffahrt Zwischen 
Bremen und Newyork, 


Southampton anlaufend: 
Capt. C. Meyer, Sonnabend, 
G. Wenke, 
H. Weſſels, 
C. Meyer, 


A H. Weſſels, 


aaße. f 
Auskunft ertheilen: in Berlin 
Invalidenſtr. 82. — U. von Jasmund, Major a. 
Lauiſenſtraße 2. 


1863. Crüsemann, Director. 


Lebensverſicherungsbank für Peutſchland in Gotha, | 


theurer, Erbſen holten letzte Notizen. — Mit Hafer iſt es 


Pommerſcher, Stettiner, Hamburger und Belgiſcher alter | 


21. Novbr, ; 
Sonnabend, 
Sonnabend, 16. Jan. 1864. 
Sonnabend, 13. Febr. 1864, 
H. J. v Santen, Sonnabend, 27. Febr. 1864. 
g „ \ Sonnabend, 12. März 1864. 
Paſſage⸗Preiſe: Erſte Cajüte 140 Thaler, zweite Cajüte 90 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Gold, 
incl. Beköſtigung. Kinder unter zehn Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, Säu linge 3 Thaler 


old. { 
Güterfracht: Bis auf Weiteres L 2. 10 6 resp. E 3. 10 3 mit 15 X Primage pe. 40 Cubicfuß 


die Herren Conſtantiſi Eiſenſtein, 
D., Landsbargerſtr. 21. — 


Lloyd. 


BR. Petors, Procurant. 
i 


Die Direction des Norddeutschen 


Schiffs⸗Nachrichten. 
Wehen engen nach Danzig: Von Hals, 12. Nov.: — 


In Ladung nach Danzig: In Antwerpen, 16. Nov.: 
Cito, Schultz. AL ae ver 

Augekommen von Danzig: In Swinemünde, 17. 
Nov.: Stolp (SD.), Ziemke; — in Chriſtiania, 6. Nov.: 
Veſta, Thorkildſen; — in Flekkeroe, 31. Oct.: Jupiter, — 
(nach Malage); — in Randöſund, 1. Nov.: Margaret, 
Watſon (nach Grangemouth); — in Sandhamm, 11 Nov.: 
Helena Chriſtina, Romin; — in Hals, 11. Nov.: —, Viereck; 
— in Antwerpen, 16. Nov.: Der Friede, Zielke. 
— —— — 


Namilien-Hachrichten. 

Trauungen: Herr Emil Salle mit Frl. Marie Schultz 
(Königsberg); Herr Louis Wolff mit Friederike Wolff ger. 
Rubens (Königsberg). 

Geburten: Ein Sohn: Herrn Auguſt Maager (Kö⸗ 
nigsberg); Herra Bobeth (Schönwalde); Herrn A. Kranich 
(Pr. Eylau); Herrn A. M. Weinberg (Jaſterburg) — Eine 
Tochter: Herrn H. Schubert (Scharen); Herrn Wendland 

(Kruglanken). 

Todesfälle: Herr Gerichts⸗Actuar Raimund Olivier 
Cornand (Raſtenburg); Fr. Ida Meyer geb. Dey mann (Kö⸗ 
nissbertz); Here Felbeſſer Louis Steppuhn (Bieberth ul); 
Fr. Margarethe Fröſe geb. Nauiod (Brioniſchten); Herr 

: Photogroph C R. Albert Dietz (Elbing); Herr Otio Ebger 
(br. Eylau); Herr Kaufmaan Permann Enz (Elbing); Fr. 
Juſtina Hilbrandt geb. Störmer, Fr. M. S. Müllerstowski 
geb. Sauvan (Königsberg). 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig 


| Goldihmiedegajfe 28, Pier 


haus, iſt ein gut erhaltener Kumſt⸗ 
hobel billig zu verkaufen. ’ 
Ei junger Pharaaceu- wü ßzſcht zum 1. Juni 
k. J oder etwas jpäter ‚unter, bejcheidenen 
| Anfprüden eine Stelle im Comtoir, Lager, 
oder als Reiſender zu übernehmen. Gefällige 
Offerten frantirt unter N. 7033 an die Expe⸗ 
dition der Danziger Zeitung. 
En underbeiratheier Inſpectoc, dex einer gro⸗ 
zen Wirtbſchaft ſelöſtſtandig vorſtehen tann 
und im Stande iſt eine Caution zu beitellen, 
findet zu Johanni 1854 unter ſehr annehmba⸗ 
ren Bedingungen ein Engagement. Mit Zeug⸗ 
niſſen verſehene Meldungen nimmt entgegen die 
Erperition d. Danziger Zeitung unt No. 1055, 


elicate neue holänd, und Shore, Full⸗ 
Heringe empfiehlt in Töunchen u ein⸗ 
ze n billigſt E. H. Nötzel. 


7 — — ſ＋ß——w .. ——ꝛx—ꝛßĩr—r;r — 
Ei junges Mädchen aus anſtändiger Familie, 
welches jetzt noch in Condition it, ſucht 

zu Neujahr eine Stelle als Vertäuferin in einem 
Confections⸗Geſchäft. Oſſerten nimmt: die Expe⸗ 
bition dieſer Zeitung unter No. 7095 entgegen. 
Ak Auſſichtebeemter reſp. Repraſentaat 
wird für ein bedeutendes Etaoliſſement 

m Jalande, ein 


19. Deebr. 


(Streich eee 1 ö 
5 ki 2 1 
Str, ad n edel 
üvermehmen könnte. Dieſer Poſten erforder 


off ntlicher Auction an den Meiſtbietenden ger 
gen haare Beziblung verkaufen: 


5 Faß Havannah⸗Honig, 


wozu Kaufiuftige ergebenſt einladen. . 
7101 0 adewig. Joel. 


Thuringia. 


Zur Versicherung von Schiffen im 
Winterlager unter liberalen Bedin⸗ 


ungen empfiehlt ſich 
„= x die Haupt: Agentur 


66831 Biber & Henkler. 


nens 
Das Neueſte und Eleganteſte von 
ortemonnaies, Cigarrentaſchen und Brieftaſchen, 
otizbüchern, Pri mappen. Neceſſaires und Das 
mentaſchen mit Stahlbügel in ſchönen Formen, 
desgleichen in Armbändern, Broſchen, Mans 
ſchettenknöpfen und franzöſiſchen Tuch⸗ 
nadeln empfiehlt die größte Auswahl aller⸗ 
billigſt der gütigen Beachtung, 
[2698] J. L. Preuß, Portechaiſengaſſe 3. 
. ˙ü⏑⏑ ß.  FESEHTEEEEE  ESNRNERE 


Ca. 6000 Klafter Kiefern. 


holz ſtehen an der Danzig⸗Carthaus⸗Stolper⸗ 
Cheuſſe? bei Dambee zum Verkauf. R flec⸗ 
tanten belieben Adreſſen unter J. M. P. 7054 in 


der Exped. dieſer Ztg. abzug ben. 
Guts⸗Verkanf. 


Ein ländliches Grundſtück, 1 Meile vom 
Bahnhof gelegen (Abſatzort Königsberg) mit 7 
Hufen culm. Acker und Wiejen, vollſt. J ven⸗ 


tarium, ſoll mit dem vorhandenen Ciaſchnitt für 


einen billigen Preis, gegen 4 — 5000 
Anzablung, verkauft wüde 12 
äheres ertheil! 


E. L. Würtemberg, 
7060] Elbing. 
n einer lebhaften Hondelsſtart an ver Oſiſe⸗, 
worin ein beſuchkes See: und Sorlbad ſich 
befindet, ſoll ein Colonial⸗Woaren⸗Geſchäb't vebſt 
Wobnh eus und Sp icher, 
Utenfilien in der beiten Gegend der Stadt am 
Markt belegen, in welchem ſeit 0 Jahren ein 
Waarengeſchäft mit beiiem Erfolge betrieben 
wird, aus fleier Hard ſofort ve kauft werden. 
Käufer erjohren Näheres durch den Gommillior 
nair Taege in Colberg. 70277 


Der Boa verkauf in 
Oder bieſigen Ori- 
ginal⸗Stammſchäferei 
. mit Jah 8 
eember d. Jahres. 
Das Dominium | 
Nandnitz bei Dt. 
Eylau. 
1698570 


incl. Waorenlager u. 


techniſcher Hinſicht genau bewan⸗ 


* 


In Folge ungemein ſtarken Zugangs zu dieſer Anſtalt war bis 1. November d. J. 
die Zahl der Verſicherten auf. N ee 25,255 Perf., 
die Verſicherungsſumme auff . 42,859,900 Thlr, 
der Capitalfonds aun. 11,870,000 Thlr. 
geſtiegen 2 


Alle Ueberſchüſſe flieſſen bei dieſer auf Gegenſeitigkeit beruhenden Anſtalt un verkürzt 
an die Verſicherten zuruck. Durch den Burchſchnitt dieſer Dividende von 30 pC. während des 
letzten e hal ſich der jährliche Aufwand für eine beim Tode zahlbare Verſicherungsſumme 
von 1000 „ für den Beitritt 
im 30. Jahre 33. Jahre 40. Jahre 43. Jahre 30. Jahre 
zu 18 7% 13 S 20 34 24 In 23 I, 21 Gr 21 e 22 Gu 33 Id u 

ermäßigt | 3 
u Im Jihre 1864 wird eine Dividende von 37 pCt. und im Jahre 1865 eine ſolche von 
38 pCt. vertheilt, wodurch noch größere Ermäßigungen der Beiträge eintreten. 

Außer den tariſmäßigen Prämien reſp. nach Abzug der Divivende find keinerlei 
Nebenkoſten zu entrichten. f 

Auf vieſe Vorzüge verweiſend, laden zur Verſicherung ein 

A, Schönbeck & Co. in Danzig, 

Rendant E. L. Sadewasser in Berent, 


F. W. A. Preuss in Dirſchau, 


| idea liche Anzeige. 


daß ich binnen Kurzem in Mia: f 
rienburg zur ecusübung der zahn⸗ 
ärztlichen Praxis in ihrem vollen A 
h Umfange eintreffen werde. Da ich 
in den llelleſten Fortſchritten mei ⸗ 
ner Kunſt, ſowohl in wiſſenſchaft⸗ 
0 licher und operativer, als auch in 7104 
5 Bin, u vermag ich einem Jeden N | F. W. Dallmer. 
mir Anvertrauenden mit den . Ter 
bene elles Hlatbfeplägen be zaße⸗ Ilm Wiener Kaffee-Haus 


en. Alles Nähere werde ich bei “ Abend ä 5 L 
meiner Nnfunft bekannt machen. \ Sie, AG. Malpich [ae hen 10 55 


C. Döͤbbelin, 


| Bier. 
pract. Zahnarzt aus Königsberg. 
— Dr SO 2 22 


Alexander Schueider, 
Wollwebergaſſe No. 1, 


— —— — —ü—6—4 Se 
Eier gebildeten jungen Mann wird 

zur Erlernung der Landwirthſchaft 
eine Stelle (mit Penſion) 
Hundegaſſe 


NE EN ET Fa LET ee 
gi dem bevorſtehenden Weihnachtsſeſte em⸗ 
pfehle eine reihe Auswahl eleganter Sticke⸗ 
reien, als: Teppiche, Fußſäcke, Reiſetaſchen, 
Schube, hebe namentlich eine Partie Schlummer⸗ 
kiſſen zu 1 Thlr. 20 Sgr. als ſehr preiswürdig 
hervor. = 
R. Dräger, vorm. Modeſte Viertel, 
Wollwebergaſſe 21. 


Um mit meinem Lazer von 
Strickwollen zu räumen, verkaufe 
ſelbige zu den billigſten Preiſen. 


machgewieſen 
20, im Comptoir. [7080 
Ein junger Mann, der womöglich mit dem 

Pipier⸗ un Schreibmater alten Geſchäft 
vertraut iſt, kinn vom 1. Januar 1864 ab pla⸗ 
cirt werden bei E. 2c. Kallmann in Natel. 


Cig gewandter Bureau-Vorſteher fin⸗ 
det bei mir Anſtellung, ſofern er 
ſolche ſo fort anzutreten im Stande 
ift. Offerten unter Angabe des ver 
langten Gehaltes und Beifügung eines 


= Artteſtes über Geſchäftskenntniß und 
R. Dräger, vonn, Wodeſte Viertel, Moralitat, erbitte 72 kr Portofrei. 
‚17092 Wollwebergaſſe 21. Rummelsburg i. Pommern, 
Eine Pelzdecke mit grünem Bezug iſt ver⸗ „den 16. November 1863. 
leren worden. Wiederbringer erhält eine [7065 Neumann, 
gute Belohnung Burgſtraße No. 17. 17092 Rechtsanwaltund Notar. 


— ——— ͤ ͤÜuü¹ . 3ß3—— 


keine Keuntuſſſe von Her techniſchen 
Leitung, it ein dauernder und angeneh⸗ 
mer und kann foiort oder ſpäter angetreten 
werden. Das Jahres⸗Elnkoſmmen iſt 
auf 1000 Thaler bei feeier großer 
Wohnung und Garten ae 
Auftrage ertheilt gern weitere unft 
J. Holz in Berlin, Fiſcherur. 24. 700 
in gewandter D tailliſt furs Matertal-Geſchäft, 
der potniſch ſpricht und ſich mu guten Zeugs 
niſſen leyitinicen kann, findet ſofort in mei⸗ 
nem Geſchäft eine Stelle. i 
7064|, E. S. Bieber in Meive, 


Ein noch in Condition ſtehendet 


* 


5 


Commis (Materlaliſt), ſucht vom 


1. k. Mis. oder zu Neujahr ein an⸗ 
deres Engagement. Nähere Aus⸗ 


kunft ertheilt 
Gustav Thiele, 


Danzig, Veiligegeiſtgaſſe 72. 
Wucetommene Fremdeam IS. Movdr. 187 3. 
Gugliſches Hane: Lieut Jaton v. Paleske 
a. Berlin. Wee Manktewicz a. Jani⸗ 
ſchau, Plehn a. Mococzin. Kaufl. Noltebohm a. 
Aschen, Relſchauer a. Bern. Schiffscapt, 
Bennett a. England. j 
Hötel de Torn: Gutsbeſ. Sönde n. Gem. 
d. Tenſen. Adminiſtrator Sölke a. Stettin. 
Freiſchulze Baiper n. Gem. a. Bralwin. 
liculier Gosda a. Rieſenburg. Kaufl.? we a. 
Elöing, Griebih a’ Nurnberg, Wörlger a. 
Berlin, Rentier Wiedemann a. Breslau. 
Hotel be Bertin; Schiffscapt. Broberg a. 
Copenhagen. Kaufl. Nele Tülk, Hirſch, Riegel 
u. Woiff a. Berlin, Meyer a. Chemaitz, Never 
a. Kettwig, Sommerfeld a Schoͤnanke, Simon 
a. Breslau. ee 
Walter's Hotel: 
a. Kl. Golmkau, Heyer a. Kloſſazu. 
Kirſtein n. Gem. a. Gr. Sechlin, 
Lantow. Kaufl. Neimer n. Fam a. 
Richter u. Niedermeyer d. Berlin. 


Zemke a. 


Hotel zu den deen Fiohgenz Rittergutsbeſ. 


du Bois a. S. doczin. Partlcalier Wunderlich 
a. Elbing. Kaufl, Hintze a. Berlin, Robrahn a. 
Ma deburg, F ſcher u. Otto a. Braunſchweig, 
Rudolph a. Königsberg, Wick nann a. Aachen. 
Deutſches Paus: Bachhalter Schulz a. 
Elbing. Brauereibeſ Meinte n. Jam a. Pa 


AU 
Gutebeſ. Dammecow a. Tlucewo. Kaufl. Fleiſcher 


a. Berlin, Ahronſoyn a. Breslau. Rentier 
Wittig a Poispam, 


No. 1043, 1064 kauft zu⸗ 


rück die Expedition. 


Adalbert Siegel, 


Baunigartschegasse 2, . r 
empfiehlt sich bei vorkommenden Festlichkeiten 
zur Annahme jeder Musik-Aufführung. 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


Mültergutsbeſ. Schwenvig 
Gutsbeſ. 


Gr. Zielen, 


